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eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Rontage Abends. — Beſtellungen werden in der 


ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen 83 Uhr Morgens. 

Augsburg, 22. Nov. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
wird aus München vom 21. d. telegraphirt: 2 einer 
fo eben aus Verſailles eingetroffenen Nachricht iſt auch 
über den Eintritt Bayerns in den Nordd. Bund ein 
Einverſtändniß erzielt. Der Schluß der Berhand- 
lungen ſteht bevor. 


muten militär Uhr Nachm. 
Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Metz, 21. Nopbr. Im Fort Plappeville iſt heute früh 
9 nr ein Munitiond-Magazin in die Luft geflogen. Ei⸗ 
nige Todte und 40 Verwundete. Urſache und Dekails find 
bis jetzt noch unbekannt. v. Löwenfeld. 
Berſaillet, 21. Nobbr. Die bei Dreux und Cha⸗ 
teauneuf geſchlagenen Mobilgarden flüchten nach Welten 
und Nordweſten. Das Landwehrbataillon Mana und 2 
Eseadrous des 5. Reſerve⸗Huſaren⸗Regimentz wurden am 
19. November in Chatillon (in der Nähe des Forts Mont- 
rouge bei Paris) angegriffen und 855 ſich mit Verluſt 
von 120 Mann und 70 Pferden auf Chateau Vilain zu⸗ 
rückgezogen. Bon den Armeen liegen ſonſt keine Meldun⸗ 
gen von Bedeutung vor. v. Podbielski. 


und dem preußiſchen Hauptquartier bevorſteht und zwar 
werden dieſelben nicht minder die orientaliſche Frage, als 
den nochmaligen Verſuch zur Herbeiführung eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes zum Gegenſtande haben. — Die „Frauce“ vom 
gegen Tage erklärt, daß an Preußens Entſchluß allein das 
chickſal Europas, ſoweit es den drohenden orientaliſchen 
Krieg betrifft, abhänge. Man müſſe vor allen Dingen 
ßens Erklärungen abwarten. B. ⸗C. 

— Eingetroffene Berichte aus Lille vom 19. d. mel⸗ 
den: Morgens unternahm eine Colonne von etwa 800 
Mobilgarden und Francs⸗tireurs einen Ausfall von Ham 
und ſtieß bei Terguſer auf preußiſche Truppen. Nach mehr⸗ 
ſtündigem Gefecht traten die Franzoſen den Rückzug an. — 
Eine andere franzbſiſche Colonne hatte ein ziemlich ernſthaf⸗ 
tes Gefecht bei Fridres⸗Faillouel. Die Franzoſen mußten auf 
letzteren Ort zurückgehen. 

Tours, 20. Nov. Die Regierung läßt amtlich ver⸗ 
öffentlichen, daß die Preußen von Dreux über Nonancourt 
einen Angriff auf Evreux gemacht haben, das von National- 
garden jedoch behauptet wurde. Die Preußen ſtehen noch in 
den Umgebungen von Evreux. — Der „Moniteur“ erklärt, 
daß die Regierung auch für die Folge alle Capitäne aufze⸗ 
brachter Handelsſchiffe als W ee behandeln wird. 
— Die Blätter der nichtrepublikaniſchen Partei fahren fort, 
die Einberufung der Conſtituante zu verlangen. 

Saarbrücken, 20. Nov. Berichte aus Verſailles, vom 
16. d. melden: Odo Ruſſel wird heute aus London bier er» 
wartet. Die Nachrichten aus Paris deuten auf zunehmende 
Entmuthig ung. Der Geſundheitszuſtand und die Verpflegungs⸗ 
verhältniſſe ſind bei unſeren Truppen anhaltend ſehr günſtig. 

Hamburg, 21. Nov. Die „Börſenhalle“ meldet, daß 
Capitän Arendt vom norddeutſchen Schooner Phönix“ am 
Freitag im Laufe des Tages zwiſchen Texel und Borkum 20 
famzöfif che Kriegsſchiffe an verſchiedenen Punkten geſehen habe. 

London, 21. Nov. „Morning Poſt“ glaubt die Rich⸗ 
tigkeit der geſtern von der „Times“ gebrachten Nachricht aus 
Florenz, daß Italien ein gemeinſames Vorgehen mit Defter- 
reich und England gegen Nußland abſolut verweigert hat, in 
Frage ziehen zu können. 


Tells 


F Nur keine Redensarten! 
Seit einigen Tagen geht ein Schrei tugendhafter Ent⸗ 


icht. — rüſtung durch die Preſſe Englands und Defterreihe. „Die 
ae ent. wende, Afentlige Moral iß beleibige, ber Meltfriebe gefährdet‘ die 
15 * Zeiten des Fauſtrechts 1 ö ö 
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bis 10. November 215,000 Gew 

aus Amerika in Havre und Breſt an⸗ 
gelangt find. Mau erwartet demnächſt weitere Lieferungen 
aus Amerika. — Ein Vertheidigungs⸗Comité für das Depar- 
tement „Loire iuférieure“ iſt ernannt. 

— Der hier befindliche General Changarnier hat erklärt, 
Bazaine ſei keineswegs ein Verräther. Zur Capitulation ſei 
er durch die Nothwendigkeit gezwungen worden, aber er ſei 
unfähig geweſen, eine ſo große Armee, wie die in Metz ein⸗ 
geſchloſſene, zu befehligen. 

— Der „Novelliſte de Rouen“ glaubt zu wiſſen, daß die 
nochmalige Anknüpfung von Verhandlungen zwiſchen Thiers 
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det ıb-wiebergefehrt. Ca 
gekommen, da die Guten ſich von den Böſen 
wehe uns, werden wir nicht auf der rechten Seite e 

Woher der Lärm? Hat Jemand den Frieden gebrochen? 
Iſt Englands Ehre gefährdet, ſeine Sicherheit bedroht? 
Berfagt man einer von England gegebenen Garantie Glauben 
und Achtung? Plant man den Untergang eines ſchwachen 
Staats, dem * Hilfe verſprochen? 

Bewahre! Pas pour si peu! Solche Kleinigkeiten 
könnten ja auch die philoſophiſche Ruhe der Großmacht nicht 
erſchüttern, 7 für Napoleons Angriff auf Deutſchland 
kein Wort des Bedauerns hatte, die es uns überließ, ihr 


werth. Es weigert ſich die That ſehen, wi 
In grober A Augen 1 . 


Carlyle fiber die Annexion von Elſaß und 
Lothringen. 


Der bekannte Hiſtoriker Carlyle tritt in der „Times“ 
mit Entſchiedenheit den wohlfeilen Rathſchlägen der engliſchen 
Preſſe gegen die Annectirung von Elſaß und Lothrintzen ent⸗ 
gegen. Es iſt wahrſcheinlich — ſo ſagt er im Beginn ſeines 
etwa dritthalb Spalten langen Briefes — ein liebenswürdi⸗ 
ger Zug der meuſchlichen Natur, biefes billige Mitleiden und 
dieſes Beitungslanentiren über das gefallene und heimgeſuchte 

rankreich, aber es ſcheint mir ein ſehr müßiges und irrege⸗ 
übrtes Gefühl zu fein, fo weit es die Abtretung von Elſaß 
und Lothringen an die deutſchen Sieger betrifft, und es ver⸗ 
räth von Seiten Englands die tiefſte Unwiſſenheit über die 
wechſelſeitige Geſchichte Frankreichs und Deutſchlands, und 
über das Betragen jenes Landes gegen dieſes ſeit langen 
derten, Für die Deutſchen aof es ſich in dieſer 
Reife uicht um „Großmuth“, und „derolſches Mitleid und 
Bergebung für einen gefallenen Feind“, ſendern um einfache 
Vorſicht und um eine Partie wägung der Fragen, was 
dieſer gefallene Feind aller Wahrſcheinſichkeit nach thun wird, 
wenn er wieder einmal auf feinen Füßen ſteht. Keine Nation 


Verderben zerſplittertes Frankreich, ohne anerkanntes Haupt, 
mit Miniſtern, die im Luftballon aufſteigen und als Ballaſt 
nichts mitnehmen als ſchmähliche öffentliche Lügen und Pro⸗ 
clamationen von Siegen, die nur Öirngefpinnfte nd; eine 
Regierung, welche ſich geradezu von der Verlogenheit nährt, 
welche will, daß das Blutvergießen fortgeſetzt werde, und 
b ar eher noch zunehme, als daß fie — ſchöne republikaniſche 
225 wie ſie ſind — vom Staatsruder gedrängt werden; 
ich weiß nicht, wo oder wann eine Nation zu finden wäre, 
die ſich je fo mit Unehre bedeckt hätte. Seine „Männer von 
Genie“, ſeine anerkannten Größen auf allen Gebieten der 
Literatur, find offenbar der Anſicht, daß neue himmliſche 
Weisheit ſich vom Mittelpunkte Frankreichs in Radien nach 
den anderen überſchatteten Ländern verbreite, daß Frankreich 
der neue Berg Zion des Univerſums ſei, und daß all der 
traurige, ſchmutzige, halb aberwitzige, und — zum guten Theil — 
bölliſche Kram, den die franzöſiſche Literatur uns feit 
50 Jahren vortepredigt hat, das wahrhafte neue Evan⸗ 
gelium vom Himmel ſei, welches allen Menſchenkindern 
n den Sezen bringe. Wenn wir nun aber auch Frank⸗ 
hatte je einen fo ſchlechten Nachbaren, wie Deutſchland wäh⸗ reich leider Gottes in dieſen Dingen vielfech nachahmen, 
rend der letzten 400 Jahre an Frankreich, ſchlecht in allen fo viel in gewiß, aus Dankbarkeit für dieſe von 
möglichen Beziehungen, unverſchämt, raub ierig, unerſättlich, Frankreich empfangene Einrichtung wird ihm noch lange nicht 
nicht zu beſchwichtigen und ſtets auf den Angriff ausgerüſtet. ganz Europa zu Hilfe eilen, und ſelbſt wenn ganz Europa 
Nach einer jo langer Zeit von Miß handlungen ſeitens dieſes wollte, tönnte es jenen ſchrecklichen Bundeskanzler nicht daran 
Nachbaren iſt nun Deutſchland endlich fo glücklich, dieſen Nach- verhindern, daß er ſeinen Willen durchſetzt. Metz und die Grenz⸗ 
a fo ziemlich untergekriegt zu haben, und es wäre meiner mark wird meiner Berechnung nach dieſem Bundeskanzler 
9 fh nach elne Nation von Narren, wollte es nicht letzt, wo fürchterlich ſchwer zu entreißen ſein. Faßt man alles das ins 
— dies thun kann, eine ſichere Grenzmark zwiſchen ſich und Au e, was ſich ſeit Sedan ereignet hat, möchte man es der 
dieſen Nachbar errichten. a Mäßigung des Grafen Bismarck hoch aurechnen, daß er bei 
eines Wiſſens giebt es kein Naturgeſetz, keine Parla dieſer Forderung ruhig ſtehen bleibt, daß er Nichts mehr 
mentsacte des Himmels, Kraft deren Frankreich, allein unter verlangt, aber feſt entſchloſſen iſt ſich mit nicht weniger zu 
den irdiſchen Weſen, das geftohlene Gut behalten ſollte, nach⸗ | begnügen. 
dem die beraudten Ei enthümer den Dieb einmal in der Ge⸗ | Ueberhaupt herrſcht bezüglich des Grafen Bismarck in 
walt haben. Die Frarzoſen beklagen ſich ganz ſchrecklich über England noch immer eine ſtellenweiſe ſehr irrige Auffaſſung. 
den ihnen drohenden „Berluft ihrer Ehre” und die Umſtehen⸗ Mir ſcheinen die engliſchen Zeitungen der Mehrzahl nach erſt 
den bitten eruſtlich: “inch doch Frankreich nicht; laſſet einer wahren Erkenntniß Bismarcks entgegenzugehen. Bis⸗ 
doch die Ehre des armen Frankreich unbefleckt.“ Aber wird marck — fo weit ich ihn verſtehe —iſt kein Mann „Napoleonie 
es die Ehre Frankreichs retten, wenn es ſich weigert, für die ſcher Ideen“, ſondern feine Ideen find jenen weit überlegen; 
Scheiben zu zahlen, welche es freiwillig in dem Fenſter des er zeigt keine unbeſiegbare „Sucht nach Gebietsvermehrung“, 
Nachbarn eingeſchlagen? Augenblicklich aber — das muß wird auch nicht von „gemeinen Ehrgeiz“ gequält u. f. w., 
ich ſagen — erſcheint Frankreich mehr und mehr wahnwitzig, ſondern ſeine Ziele gehen weit über dieſe Epbäre hinaus, ja 
elend, tadelnswerth, bemitleidenswerth und ſogar verachtens⸗ er ſcheint mir mit feiner großen Fähigkeit durch ruhige, groß ⸗ 


“ 
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Schooßkind Belgien gegen Frankreich zu vertheidigen, die 
feit drei Monaten die franzöſiſchen Hrere mit Geweßzren und 
Munition verſorgt, natü lich gegen baar, die ſich noch jo 
eben dazu bergab, die Schwindlergeſellſchaft Gambetta⸗Trochr⸗ 
avre⸗Thlers mit ihrem Namen zu decken, als es darauf an⸗ 
am, uns burd Verhandlungen in Sicherheit zu wiegen, und 
unterdeſſen die franzöfiſche Loire⸗Armee fertig zu machen. 

Nein! Durch einen einfachen Frievdensbruch werden dieſe 
Philoſophen nicht weiter beunruhigt. Es iſt etwas ganz 
Anderes zeſchehen! Fürſt Goriſchakoff hat — eine grobe 
diplomatiſche Note geſchrieben. Rußland nimmt wieder das 
Recht in Anſpeuch, auf feiner ſüdlichen Meeresgrenze Kriegs⸗ 
ſchiffe zu halten. Es kündigt offen und ehrlich einen be⸗ 
leidigenden und unfinnigen Vertrag, den man ihm vor vier⸗ 
zehn Jahren aufzwang, aufzwang mit dem Schwerte in der 
Hand, mit dem Rechte des Siegers. Iſt England geneigt und 
entſchloſſen, auch fürder mit dem Schwerte für dieſen Vertrag 
einzutreten? Bewahre Gott! Es wäre ja gern zu einer Aenderung 
bereit. Aber bitten müßte Rußland, verhandeln, ſtatt einfach zu 
erklären: Ich nehme meine Freiheit in dem Punkte zurück, 
und wer damit nicht zufrieden iſt, der wird mich bereit finden! 
Dieſe Erklärung aber bringt die Welt aus den Fugen, ver⸗ 
nichtet die öffentliche Moral, und — wenn Preußen ihr nicht 
entgegen tritt, fügt die „Pall-Mall⸗ Gazette“ hinzu, fo iſt 
Preußen der mice, ja der Hauptſchuldige, (ganz wie 
bei der ſpaniſchen Königswahl) und es wird den Zorn Eng⸗ 
lands empfinden. 

Preußen? fragen wir verwundert. Preußen, welches 
bei der Sache gar kein Intereſſe hal? Preußen, das nur 
aus Höflichkeit zur Mitunterzeichnung 1 wurde, als 
Alles fertig war? Preußen? das in der Stunde der Gefahr 
von Rußland allein einer wirklich wohlwollenden und ſehr 
nützlichen Neutralität ſich erfreut hat, während Herr v. Beuſt 
hetzte und rüſtete, und während das fromme, gottesfürchtige 
England ſich vergullgt die Hände rieb Über die Störung 
Sa Senn und über die in Ausſicht ſtehenden guten 

e e 

n, Gott ſei Dank! die Frage trifft uns nicht in Ver⸗ 
legenheit um eine Antwort. Wenn das Chaos nicht herein⸗ 
gebrochen iſt, weil man Deutſchland mitten im Frieden brutal 
überfiel; wenn das Fauſtrecht nicht ſeinen Einzug hielt, weil 
England für die Gefährdung Belgiens nur ein kaltes Achſel⸗ 
zucken hatte; wenn die Wahrheit nicht aus der Welt ver⸗ 
ſchwunden iſt, weil Enzlend in einem Athem Luxemburg 4 
rantirte und dann dieſe Garantie für eine unverbindliche Ne 


rte: nun, f e 8 ich: 
gleich hereinbrechen, weil Preußen jetzt nöthigere e zu 
15 hat, als ſich für die Herrſchaft des Sultans und für den 
engliſch⸗ aſtatiſchen Handel mit Rußland herum zu zanken, 
oder wohl gar zu ſchlagen. England hat ſa weite Taſchen. 
Vielleicht findet ſich neben den für Chaſſepots eingenommenen 
ſchönen Napoleons dieſes Jahres auch noch ein Plätzchen zum 
Einfteden dieſer ruſſiſchen Note. Die Zeit des Fanſtrechts 
iſt darum noch nicht da, (wenigſtens nicht mehr, als fie es 
immer war), aber die Zeit, in der man uns mit Redensarten 
1 5 konnte, iſt vorläufig vorüber. Und das hat ſein 
utes. 


artige und erfolgreiche Schritte auf ein Ziel loszuſchreiten, 
welches zum een Dentſchlauds und zum Beſten ber ganzen 
übrigen Welt if. Daß das edle, ruhige, gründliche und folide 
Deutſchland ſich endlich zu einer Nation verſchmelze und zur 
Königin des Continents werde, anſtatt des dunſtigen, ehr⸗ 
ſüͤchtigen, geſticulirenden, zankſüchtigen, raſtloſen und übers 
empfindſamen Frankreichs — das ſcheint mir das hoffnungs⸗ 
vollſte Ereigniß meiner Zeit zu ſein. 


Stadt⸗Theater. 

% Gaſtſpiel des Fräulein Anna Schraum — Die 
berühmte Behauptung, die ſich weniger durch ihre Wahrheit 
als durch ihr Alter auszeichnet: daß die armen Leute im 
Grunde genemmen viel glücklicher daran find als die reichen 
— hat C. Sbrlitz durch ein „Lebens bild mit Geſanz in 3 
Aeten nebſt Borſpiel“ unter dem Titel „Drei Paar Schuhe“ 
wieder einmal vorzudemonſtriren geſucht. Die brave Schuh⸗ 
macherfrau Martha Flink könnte ganz zufrieden ſein, wenn 
fie nicht meinte, daf Glanz und RNeichthum einer Schuſter⸗ 
exiſtenz ee ſei. Ihr Ehemann, ein philoſophiſcher 
Kopf, wie feine Collegen Hans Sache und Jacob Böhme, 
beſchliezt, ſie zu kuriren, indem er ſie hinter die Couliſſen 
des höheren Lebens blicken läßt. Und in der That 
unterſtützt ein wunderbarer Glücksfall ſeinen Erziehungsplan; 
denn wohin Fr. Martha kommt, um fertige Schuhe obzu iefern, 
immer wird fie in die intimſten Berhältnife nicht nur eins 
geweiht, ſondern muß in fle mit ihrem geſunden Menſchen⸗ 
verſtande eingreifen. Das giebt nun dem Stücke eine drama⸗ 
tiſch etwas ſonderbare Form. In jedem Acte treten neue 
Perſonen auf und ab, deren künftiges Schickſal 
unaufgeklärt bleibt. Das Ganze iſt aber im Charate 
ter einer Poſſe angelegt und bat überhaupt nur den 
Zweck, den Charakter der reſoluten Berliner Bürgersfrau in 
möglichſt verſchiedenen Situationen vorzuführen. Daher 
kommen auch die übrigen Acteurs wenig in Betracht. Aber 
die Martha Flink iſt eine Rolle, wie für Frl. Schramm 
geſchaffen. Mit ihrem prächtigen Humor geſtaltet ſie den 
Character lebenswahr und weiß trotz der Schale feines 
Berlinerthums ſeinen liebenswürdigen Kern zur Geltung zu 
bringen. Die mehrfachen Metamorphoſen geben der Bar⸗ 
ſtellerin zusleich Orlegenheit, durch ſehr komiſche Details die 

rotze Heiterkeit des Publiknms zu erregen. Nicht den kleinſten 
ntheil an dem Beifall hatten wiederum die Couplets, in 
deren Vortrag Frl. Schramm vollſtändig originell iſt. 


re 


90 85 Rechten des deutſchen Volkes 
ert beurtheilen können, wenn das gewonnene Reſultat bekannt 
geworden. Sehr enthuſtasmirend lauten die Nachrichten über 


Danzig, den 22. November. 

Der Verſuch der Franzoſen, im Südweſten alle Streit⸗ 
Kräfte zu concentriren, um mit ihrer Wucht den Cernirungs⸗ 
ring von Paris zu durchbrechen, kann jetzt ſchon als geſchei⸗ 
tert betrachtet werden, wenn auch der eigentliche Entſchei⸗ 
dungsſchlag dort noch bevorſteht. Von der Saone und Rhone 

er, von Norden und Nordweſten verſuchen franzöſiſche Trup⸗ 
penmaſſen ſich mit der Loirearmee zu vereinigen; ſoviel haben 
die Franzoſen von uns, wie es ſcheint, jetzt endlich gelernt, 
vaß das Schlagen vereinzelter Heeres haufen nur zu demora⸗ 
liſtrenden Niederlagen führt. Deshalb warten ſie ab, ſam⸗ 
meln ſich, rüſten einen Hauptſchlag, der, wenn früher vorbe⸗ 


reitet, vielleicht hätte Erfolg haben können. Aber Zerſplitte⸗ 


rungen, wie das Detachement v. d. Tanns ſie zu ſeinem 
Schaden gewagt hat, werben ſich bei uns kaum wiederholen; 
in mächtiger Front marſchiren die Corps Friedrich Carls 
und des Mecklenburgers dem geſammelten Feinde entgegen, 
jo einen zweiten weiteren Cernirungsgürtel um die bedrohte 
Seite der Weltſtadt bildend. 
bereits die Verbindung der feindlichen Kräfte, wenn nicht zu 
durchbrechen, fo doch weſentlich zu lockern, weitere entſchei⸗ 
dende Actionen, ſei es ein Umgehungsmanzver oder eine 
Schlacht in voller Fronte, werden, trotz der ſichtlichen Vor⸗ 
ſicht und Befonnenheit der Franzoſen, kaum lange auf ſich 
warten laſſen. 
In Rückſicht auf den ganzen Feldzug ſind dies jedoch 
untergeordnete Operationen, die Entſcheidung kann nur in 
Paris erfolgen. Wie bald? das iſt die große Frage, welche 
alle Köpfe und Herzen beſchäftigt. Es gewinnt jetzt immer 
ſicherer den Anſchein, als ob die Metropole, die mit ſeltenem, 
unerwartetem Heldenmuth über 2 Monate die vollſtändige 
Abgeſchloſſenheit von der Welt, Entbehrungen, ja ſogar innere 
Unruhen ſiegreich überwunden hat, jetzt an der Grenze ihrer 
Wider ſtandskraft angelangt ſei. Vor einigen Tagen ſchon 
ſignaliſirte ein erſtes Schauern den Beginn der Erſchütterung 
ihrer Stärke. Die Anzeichen mehren ſich. Einen 
Ausfall bezeichnet die öffentliche Meinung der Stadt als 
Wahnſinn, die Journale dringen auf Waffenſtillſtand, dis⸗ 
eutiven die Frage der Capitulation ganz offen. Das 
ſind gewichtigere Symptome als alle illuſoriſchen Berech⸗ 
nungen der Lebensmittel, die weder ein reiſender Engländer, 
nach ſonſt jemand zu ſchätzen im Stande iſt. Selbſt die 
„Ind. belge“ ſagt: „Die Uebergabe von Paris wird als nahe 
bevorſtehend betrachtet. Schon ſind Befehle gegeben, Lebens⸗ 
mittel für die Bevölkerung anzuhäufen, wie bei der Ueber⸗ 
gabe von Metz.“ Und das erfahren wir auch von anderer 
Seite, daß längs der belgiſchen Grenze enorme Maſſen von 
Proviant aufgeſammelt da liegen, um ſogleich in die ver⸗ 
bungerte Stadt geworfen zu werden. Und trotz dieſer Aus⸗ 
ſichten hört man noch immer Stimmen aus unterrichteten 
Kreiſen, welche ernſthaft von einem Bombardement ſprechen. 
Gewiß ift, daß mit den Vorbereitungen dazu niemals einge⸗ 
halten wurde, nur hat man wohl aufangs die Schwierig⸗ 
keiten das Material an Ort und Stelle zu ſchaffen, 
weſentlich unterſchätzt. Moltke ſoll geſagt haben, daß er mit 
allen Vorbereitungen fertig würde, falls es möglich wäre auf 
14 Tage die Proviantzüge zu unterbrechen. Das läßt ſich 
aber eben nicht thun. f 
„Zur ſelben Zeit beeilt man fi) vor Paris, ein anderes 


Werk zu vollenden: den deutſchen Eiuheitsſtagt. Ob Flick⸗ 


werk, ob etwas Ordentliches, Dauerhaftes, den Wünſchen und 


die Arbeit der vielen Köche, welche in Verſailles beſchäftigt 
find, nicht. Unſere Anſicht war von Beginn an die, daß es 
beſſer geweſen wäre, Bayern auszuſchließen, vorläufig noch 
auf den Kaiſertitel zu verzichten, als die Gründung des 
Reichs durch ſchwächende Conceſſionen zu erkaufen. Erwä⸗ 
gungen, Wünſche vielleicht, über die wir keinen Aufſchluß er⸗ 
halten, find ſtart genug geweſen, um in der Militärfrage den 
Prätenſionen der Bayern nachzugeben. Das Münchener Ca⸗ 
binet wird es in ſeiner Weisheit natürlich, wie mit allen 
halben Entſcheidungen, Keinem Recht machen. Die Partikula⸗ 
riſten und Ultramontanen verdammen den Verzicht auf ein⸗ 
zelne Souveränetätsrechte, als Mediatiſtrung, alle aufrich⸗ 
tigen Vaterlandsfreunde können mit dem Gebotenen nicht zu⸗ 
frieden ſein. Doch vertrauen wir auf die Schwerkraft des 
Reiches, welche ſicher alle centrifugalen Geläfte und Beſtre⸗ 
bungen überwinden wird. Die Aeußerung des jungen Bayern⸗ 
königs: „Eher will ich mit meinem ganzen Volke untergehen, 
als von Bayerns Selbſtſtändigkeit nur noch einen Schritt 
abgehen“, welche ihm das reactionäre „Vaterland“ in den 
Mund gelegt, hat die „Corr. Hoffm.“ ſofort als unwahr de⸗ 
mentiren müſſen. Geht der König wirklich nach Verſailles, fo find 
das deutſche Reich und der deutſche Kaiſer fertig. Es ſoll nun auch 
noch Art. 62, der den Militairetat und die bekannten 225.2 feſt⸗ 
ſetzt, einiger Abänderungen bedürfen und in der That heißt 
es, dem morgen zuſammentretenden Reichstage werde zunächſt 
eine Modification der Bundesverfaſſung vorgelegt werden, 
auf Grund deren dann erſt der definitive Abſchluß der Ver⸗ 
träge mit Süddeutſchland erfolgen würde. Baden und Heſſen 
haben ihren Pact bereits unterzeichnet. Von den Württem⸗ 
bergern aber heißt es, daß in der elften Stunde ein 
königliches Telegramm aus Stuttgart ihnen die Weisung 
ertheilte, vor neuer ausdrücklich eingeholter Ermächti⸗ 
gung nicht zu unterſchreiben, daß darauf die Miniſter Mitt⸗ 
nacht und v. Suckow ſofort heimreiften, und daß nun abzu⸗ 
warten iſt, ob man mit dem Schwabenkönig und ſeiner Gat⸗ 
tin ſich einigen werde. Wir glauben, daß trotz alledem minde⸗ 
ſteng ſoviel zu Stande kommen werde, um eine gedeihliche 
Kräftigung und Weiterentwickelung des Reichs möglich zu 
machen, denn glücklicherweiſe find die Dinge ftärker und ver⸗ 
nünftiger als die Menſchen. Das tröſtet uns. 


& Berlin, 21. Nov. Der Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes wird, wie wir vernehmen, bald nach ſeiner Eröffnung 
durch den Staatsminiſter Delbrück eine Vorlage erhalten, 
welche eine Erweiterung der Bundescompetenz bezüglich des 
Preß⸗ und Vereinsweſens involvirt. Von Seiten der Ab⸗ 
geordneten wird dem Reichstage ſofort nach feinem Zuſammen⸗ 
tritt ein Antrag zugehen, auf Erlaß einer Adreſſe an den 
König, in welcher demſelben und dem deutſchen Heere für die 
glänzenden Siege und die tapferen Waffenthaten der Dank 
des geſammten Volkes dargebracht wird. Der Antrag 
auf Erlaß einer Adreſſe wird in den Fractionen der 
Nationalliberalen und der Freiconſervativen vorbereitet. — 
Es ſind 11 Nachwahlen zum Landtage nothwendig. 
Von den mehrfach gewählten Abgeordneten hat Lent 
in Breslau angenommen l(alſo Nachwahl in Walden⸗ 
burg⸗Reichenbach), Eugen Richter in Hagen (Nachwahl im 
2. Berliner Wahlbezirk), Lasker in Magdeburg und von 


Dresckow gelang es bei Dreux 


Entſprechendes, das wird man 


Forckenbeck in Elbing (alſo zwei Nachwahlen in Breslau, 
ferner im Breslauer Landkreis, in Köln und im Mansfelder 
Kreis), Auguſt Reichenſperger in Coblenz (alfo Nach⸗ 
wahlen in Münſter und in Aachen). v. Saucken⸗Julien⸗ 
felde wird wahrſcheinlich für Boldap annehmen, fo daß eine 
Nachwahl in Frankfurt a. O. ſtattfinden würde. Ferner 
hat der conſervative Abgeordnete für Oſterode⸗Neidenburg 
die Annahme der Wahl abgelehnt. — Aus den brieflichen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ergiebt es ſich nun, daß bei 
Dreur nicht die Loire⸗Armee, ſondern wahrſcheinlich Trup⸗ 
pen Keratrys geſchlagen ſind. Die Loire⸗Armee ſcheint ihre 
Stellung nördlich von Orleans nicht verlaſſen zu haben. 

— (Zur ruſſiſch⸗türkiſchen Frage.] Dem „Fr. J.“ 
telegraphirt man aus Brüſſel: In diplomatiſchen Kreifen 
glaubt man an eine vermittelnde Intervention in dem ruſſi⸗ 
ſchen Conflict ſeitens der Vereinigten Staaten, ſobald 

die Situation ſich mehr klären wird. — Die Wiener „Pr.“ 
echält folgendes Telegramm aus Belgrad: Aus Konſtanti⸗ 
nopel hierher gelangte Nachrichten ſagen, die Stimmung ſei 
ganz beruhigt; es ſeien Contreordres an das Militär ge⸗ 
geben. Rußland wünſche aufrichtig den Frieden; der Geſchäfts⸗ 
träger conferirte Dienſtag Abend lange mit Aali⸗Paſcha. 
Demſelben Blaͤtte wird aus Konſtantinopel berichtet: 
Viele hoffen hier zuverſichtlich auf eine friedliche Beilegung 
der ruſſiſchen Frage mit Hilfe eines Congreſſes in Wien. 
| Rußlands Erklärungen ſollen beſchwichtigend lauten. Die 
Befürchtungen vermindern, der Cours beſſert ſich. 
— Man telegraphirt den „H. N.“ von hier: Das an⸗ 


preußiſch⸗ruſſiſche Cooperation im Kriegsfall iſt ein 
|tendenzidfes Preßmandver aus London oder Tours, 
um durch die Erfindung eines preußiſch⸗ruſſiſchen Tractats 
Mißtrauen gegen Preußen auszuſtreuen. Unterrichtete Briefe 
betrachten die Lage in der orientaliſchen Frage fortwährend 
als friedlich, und ſind alle journaliſtiſchen Conjecturen über 
die Stellung Preußens im Kriegsfalle müßig. 

— Allabendlich geht fortdauernd ein Courier von hier 
mit den Briefſchaften zc. an den König nach dem großen 
Hauptquartier Verſailles, von wo jener nach viertägigem 
Aufenthalte hieher zurückkehrt. Die Eiſenbahn wird ununter⸗ 

brochen bis Nanteuil benutzt. 

— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Competenz⸗Conflicte ſtellt feſt: Wenn der 

Eigenthümer eines Grundſtücks in der Benutzung desſelben 
dadurch geſtört wird, daß von dem benachbarten Schießplatze 
der Garniſon bei den Schießübungen derſelben Kugeln auf 
fein Grundſtück hinüberfliegen, fo iſt er berechtigt, gegen die 
betreffende Militärbehörde eine Poſſeſſorienklage anzuſtelleu, 


— — 


Der Einwand der Militärbehörde, daß die von ihr getroffenen 
Anordnungen über die Einrichtung und Benutzung des Schieß⸗ 
platzes als polizeiliche Verfügungen au zuſehen ſeien und daß 
dieſelben zugleich auf der Ausübung eines Hoheitsrechtes des 
Staates beruhen, iſt nicht geeignet, bie Zuläſſigkeit des 
Rechtsweges auszuſchließen. N 

— Die Verſorgung unferer vor Paris ſtehenden 
Truppen mit Seltene geſchieht mit großer 
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit, und es ſind unter Anderem 
ganze Heerden Hammel dieſer Tage dort angelangt. 

Vom Oberrhein, 17. Nov., ſchreibt man der „Allg. 
Ztg.“: Die Bildung eines weiteren Armee⸗Corps unter Ge⸗ 
neralmajor v. Debſchütz iſt jetzt vollendet, nachdem die bes 
treffenden Truppen theils über Kehl, theils auf der Elſäßer 
Bahn ihre vorläufige Beſtimmung erreicht hatten. Sie bes 
ſtehen aus 12 Landwehr⸗Bataillonen, 2 Landwehr: Kavallerie 
von der Reſerve⸗Armee von Glogau. Es zieht dadurch eine 
ſehr ſtarke Armee nach dem Süden, und ſie wird ſchon mit 
Garibaldi und den Corps von Lyon wie mit den feſten 
Plätzen fertig werden. Leider zeigen Briefe unſerer Truppen 
aus Dijon und Véſoul, daß es mit der Verproviantirung 
nicht ſehr gut ſteht, und die Einwohner ſich fortwährend 
feindſelig verhalten. Ein großer Uebelſtand iſt eben die 
Schwierigkeit der Zufuhr, da die einzige vom Rhein dahin 
führende Eiſenbahn vor dem Fall der Feſtungon nicht zu be⸗ 
nutzen iſt, alle anderen Eiſenbahnen aber dem Centralpunkt 
Paris zugekehrt find. Neu⸗Breiſach bietet ein gräuliches 
Bild der Zerſtörung dar, und man kann fagen, daß jo ziem⸗ 
lich die ganze Stadt wieder aufgebaut werden muß. Nan 
hat nur eine ſchwache Beſatzung darin gelaſſen, die badiſche 
e ift 1 zurückgegangen, die übri⸗ 

en ſtehen meiſtens vor Belfort. a 

A 4 Aus Dannemarie bei Belfort vom 18. October, 
geht der „Elb. Ztg.“ Folgendes zu: Der vorgeſtrige Ausfall 
war nicht ſehr bedeutend und galt nur einer Proviant Co⸗ 
lonne; es war eines der kleinen Rencontres, wie ſie ſo häu⸗ 
fig bei Metz vorkamen. Der Ausfall war mißlungen und 
die Franzoſen mit einigen Verluſten zurückgeſchlagen. Belfort 
iſt vollſtändig cernirt und ſtehen unſere Vorpoſten etwa eine 
Stunde im Umkreis. Das Gros unſerer Cernirungsarmee 
ſtützt ſich auf Montbeliard und das dortige feſte Schloß iſt 
von uns ebenfalls in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Belfort 
iſt eine Feſtung erſter Klaſſe und Br an der Savoureuſe, 
welche von zwei Seiten ihre Mauern beſpült (8500 Einw.). 
Das Hauptwerk der Befeſtigungen iſt die Citadelle, welche, 
auf einem faſt ſenkrecht aufſteigenden Felſen gelegen, mit 
einer baſtionirten Enceinte umgeben iſt. Das Ganze j 
ſchwer zu beſchießen und noch ſchwerer einzunehmen; trotzdem 
haben wir von ſchweren Poſitionsgeſchützen auf günſtig gele⸗ 
genen Hügeln Buterien errichtet, welche die Stadt mit eini⸗ 
gem Erfolge beſchießen; an andern Batterien wird noch em⸗ 
fig gearbeitet; günſtige Punkte zur Errichtung ſolcher find 
an mehreren Berggruppen; die Arbeit aber macht viele 
Schwierigkeiten wegen des harten, kallſteinhaltigen Bodens. 
Außerdem wird die Stadt durch die Forts de la Juſtice und 
de la Miotte, ſowie durch die ſtarken Baſtionen des Barres 
und de hautes Perches geſchützt. Die hohen Berge und Gip⸗ 
fel der Vogeſen ſind alle mit Schnee bedeckt und verleihen 
bei ſchönen hellen Tagen wie heute den Panoramas des herr⸗ 
lichen Ober⸗Elſaß doppelten Reiz. Belfort iſt eine Haupt⸗ 
ſtation der Eiſenbahn von Straßburg nach Lyon; der Bahn. 
hof liegt am äußerſten Ende der Vorſtadt de France. Die 
Feſtung wurde 1814 durch die Oeſterreicher genommen. Bels 
fort iſt erſt nach dem weſtfäliſchen Frieden an Frankreich ge⸗ 
kommen; es iſt nun einer der wichtigſten Punkte des ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich und hat dadurch erhöhten Werth, daß es 
Knotenpunkt dreier Eifenbahnen iſt. Durch den Befig dieſes 
Platzes wird erſt der ſüdliche Theil des Elſaß für Deutſch⸗ 
land völlig geſichert ſein. 

— Man meldet von der franzöſtſch⸗belgiſchen Grenze 
vom 17. November: „Seit einiger Zeit hatte die größtentheils 
aus Mobilgarden beſtehende Garniſon von Montmedy die 


gebliche berliner Telegramm der „Independance“ über eine 


um ſich in dem ruhigen Beſitze feines Grundſtüͤcks zu ſchützen. 


Schwadronen und 2 leichten Reſervebatterien, alle genommen 


ſieben zurück. Wie man erzählt, fiel der Offizier, ein junger 


Breſt aufgebracht. Der preußiſche Schooner „Speculant“ 


Gewohnheit angenommen, täglich Aus flüge zu machen 1 
die Umgegend in einem Umkreiſe von 10 bis 15 Kilometer 
zu durch ſtreifen. Bei einem ſolchen Streifzuge fiel ihnen auch 
Stenay in die Hände, wo ſie 200 Preußen, darunter einen 
General, zu Gefangenen machten. Auf die Länge der Zeit 
konnte dieſes aber nicht gut thun. Geſtern, 16. November, 
zogen des Morgens zwei Compagnien Mobilgarden aus, ob⸗ 
gleich man benachrichtigt worden, daß ein ſtarkes preußiſches 
Corps längs der ganzen Grenze aufgeſtellt worden war. Die 
beiden Detachements wurden vernichtet oder zu Gefangenen 
gemacht. Von dem einen kamen 12 Mann. von dem anderen 


Mann, der eine der Abtheilungen befehligte, an der Spitze 
feiner Truppe. Was den preußiſchen General anbelangt, der 
in Stenay gefangen genommen wurde, ſo ſoll dieſer ein naher 
Verwandter Bismarcks ſein. Geſtern wurde die Eiſenbahn⸗ 
brücke geſprengt, die zwiſchen Grand⸗Verneuil und Mont⸗ 
medh über die Chidre führt. 

— Der letzten Verluſtliſte von Lloyds zufolge wurde die 
„Magdalena“, mit Petroleum von New-York nach Bre⸗ 
men unterwegs, von den Franzoſen weggenommen und nach 


wurde gleichfalls gekapert und nach Dünkirchen gebracht. 

Dresden, 21. Nov. Wie das „Dresdener Journal“ 
meldet, iſt Staatsminiſter v. Frieſen geſtern Nachmittag 
von Berſailles zurückgekehrt und hat ſich heute Nachmittag 
nach Berlin begeben. — Das hieſige Generalgouvernement 
macht bekannt, daß zwei kriegsgefangene franzöſiſche 
Offiziere ihr ſchriftlich gegebenes Ehrenwort gebrochen 
haben und geftern deſertirt ſind. 

Oeſterreich. Wien, 20. Nov. Der Finanzausſchuß des 
Unterhaufes beantragt, die Forterhebung der Steuern nicht 
für das erſte Quartal 1871, ſondern für Januar und Februar 
zu bewilligen. Die Stimmung iſt heute kriegeriſcher. Gran⸗ 
ville meldet hierher, daß eine preußiſch ruſſiſche Allianz als 
abgeſchloſſen zu betrachten ſei. Ausſicht, Italien mit zu ge⸗ 
winnen, ſei im Schwinden, da Rußland und Preußen in 
Florenz mit Schwierigkeiten wegen Roms drohen, daher 
a des Wiener Botſchafterspoſtens ae worden 
e 
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England. London, 19. Nov. Eine Extra-Ausgabe 

des „Globe“ ſtellt eine ſofortige Parlamentseinberufung 
in Ausſicht. Dieſe Angabe bedarf der Beſtätigung. 

— 19, Nov. Wie in der City verlautete, find in London 
Beſtellungen aus Rußland für 810,000 Tonnen Roh⸗ 
eiſen für Kanonenkugeln eingetroffen, nach einem Muſter von 
300 Tonnen, welches vor einiger Zeit nach Rußland beför⸗ 
dert wurde. Auch trafen Ordres ein auf 100 Tonnen Anti⸗ 
monium, 1000 Tonnen Kupfer und 1000 Tonnen Blei. (Den 
Vortheil werden ſich die Producenten doch wohl ſo wenig 
entgehen laſſen, wie die Waffenlieferung nach Frankreich 9 — 
Ben Sandgate, Dungeneß und Plymouth wird gemeldet, 
daß dort franzöſiſche Kriegsſchiffe kreuzen. ene 

Frankreich. Blätter aus Paris vom 12. Novbr., bie 
man in Verſailles erhielt, zeigen wenig Vertrauen auf einen 
Ausfall; „Le Francais“ nennt es einen „Wahnſinn“, es mit 
den Trochu zu Gebote ſtehenden Streitkräften, „und wären 
die drei neu creirten Armeen noch fünf Mal fo ſtark und 
hätten fie eine zehn Mal zahlreichere Artillerie”, mit den 
Preußen aufnehmen zu wollen. Das „Journal de Paris“ 
wirft den Mitgliedern der Regierung vor, fie wollten ı 
als Bazaine verſtehen „und zwiſchen hier und acht 
letzte Karte ausſpielen“; aber: „wenn kein 
wird dann nichts übrig bleiben, als auf iebe 
Bedingungen zu capituliren“. Das „Journal off 
wortet auf die Vorwürfe, als verheimliche di Regier 
ihr augegangenten Nachrichten. „Wie ganz Paris, fo fräg 
auch die Regierung die schrecklichen Folgen der Einſchließungů 
und trotz wiederholter Anſtrengungen bat fie dieſelben nicht 
überwinden können. Die Regierung läßt regelmäßig Depeſchen 
abgehen. Während der erſten Wochen der Einſchließung er⸗ 
hielt fie einige Antworten, welche ſofort veröffentlicht wurden; 
ſeit der vom 24. October aber, welche am 26. veröffentlicht 
wurde, iſt ihr keine Antwort zugegangen, trotz wiederholter 
dringender Bitten und ohne daß fie ſich dieſe ſchmerzliche 
Thalſache erklären kann.“ Rochefort hat im „Rappel“ fol⸗ 
gendes, vom 9. Novbr. datirtes Schreiben veröffentlicht: „Ich 
hatte mir et mich zurückzuziehen, ohne ein Wort 

u ſagen; ich habe aber ſo viele Briefe erhalten, die mih 
857 55 ob ich den Mitgliedern der Regierung der National⸗ 
vertheidigung wirklich meinen Austritt angezeigt habe, daß ich 
gendthigt bin, ein für alle Mal zu erklären: Ja, ich habe 
am 1. Nov. meine Entlaſſung gegeben und denke nicht daran, 
fie zurückzunehmen.“ 5 

Tours, 19. Nov. Ein Decret vom 7. ermächtigt den 
Miniſter des Innern auf den Antrag des Polizei⸗Directors, 
jedes Individuum, welches fein Domicil nicht in dem Dep. Loire 
und Indre hat, aus zuweiſen, wenn nicht zwei Bewohner des⸗ 
ſelben für es gutſagen. Ein Freiwilliger der Garibal⸗ 
dianiſchen Legion wurde im Lager von Sathonay bei Lyon 
erſchoſſen, weil er zur Meuterei aufgereizt hatte. Zwei I 
Erecutionen fanden am 15. November in Autun flatt, (Bort 
befindet ſich jetzt Garibalbi.) Eine miniſterielle Depeſche 
kündigt an, daß acht Ulanen, welche in der Umgebung von 
Ferrieres eintrafen, von der Nationalgarde vertrieben worden 
find. — Bei Dreny (auf der Landstraße von Dreux nach 
Chartres) iſt am 11. November ein Ballon wider 
Die preußiſchen Ulanen fingen den Ballon, verhafteten die 
Luftſchiffer und nahmen die Briefſchaften in Beſchlag. in 
anderer Ballon, der von Rouen abging und ſich nach Paris 
begeben wollte, fiel bei Mouscron nieder. 
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1,008,020 %. Summa 29,441,988 
der Landſchaft (Eigenthümlicher⸗, 


Beneral-Binferfonds) befanden ſich an Beſtänden in Pfand: 
briefen und baar in Summa 1,838,386 R.. 

* Von dem Brüſſeler Delegirten der franz. Geſellſchaft für 
die verwundeten franzöſiſchen Soldaten find an die HH. Bet: 
ſchow und Comp. biejelbit, 10,000 Frs. zur Verwendung 
für die hier . franz. Soldaten eingegangen. 

* Eine Verſammlung von Arbeitern hat in der vori⸗ 
gen Woche beſchloſſen, für die nächſten Reichstagswahlen, da 
die bisherigen politiſchen Parteien das Intereſſe der Arbeiter 
nicht genügend wahrnähmen, eine eigene Arbeiterpartei zu 
gründen und einen Arb eitercan didaten aufzuftellen. 

* Frau Profeſſor Eliſabeth Jerichau⸗Baumann 
befindet ſich augenblicklich zu kurzem Beſuche in Danzig. Die 
berühmte Künftlerin befindet ſich auf einer Reife nach Peters⸗ 
burg, von wo fie den Auftrag erhalten hat, die Großfürſtin 
Dagmar und einige Mitglieder des Kaiſerhauſes zu malen; 
fie benutzt dieje Gelegenheit zu einem Abſtecher nach Danzig, 
welches ſie vor 40 Jahren als 11jähriges Mädchen verlaſſen 
hat und an dem ſie mit der ganzen Kraft lebhafter und froher 
Jugenderinnerungen hängt. Unſere nächſte Ausſtellung ſoll 

wieder einige Arbeiten von ihr enthalten. 

. —. Der Vorſtand des Gewerbevereins für die Bra: 
vinz Preußen veranſtaltet auch in diefem Jahre eine Prämien⸗ 
concurrenz für felbititändig gefertigte Lehrlings arbeiten 
und iſt in den Stand geſetzt, für die beſten Arbeiten Preiſe bis 
zur Höhe von 25 8 auszusetzen, während anderweitige vorzüg⸗ 
liche Arbeiten durch Extheilung ſilberner Medaillen prämiirt 
werden ſollen. Die Arbeiten find bis zum 1. December c. an 
Herrn Director Albrecht in Königsberg einzuſchicken. Sa 
Einlieferung iſt eine beglaubigte Beſcheinigung des Lehrherrn 
über die ſelbſtſtändige Anfertigung des Arbelt tds durch den 
betreffenden Lehrling, ſowie eine Angabe über Alter und Lehrzeit 
deſſelben beizufügen. Hoffentlich werden auch in unferer Stadt 
die Lehrherten ihre Lehrlinge zur Betheiligung an dieſem Unter: 
nehmen anregen und unterſtäten 
— Die „K. H. 3.“ theilt mit, daß nach einer jetzt eingegan⸗ 
genen Mittheilung des K. Kriegs⸗Miniſteriums, ein Mitratl⸗ 
leuſe zunächſt nach Danzig entſendet wird, von wo fie, nach 
14tägiger öffentlicher Ausstellung zu gleichem Zwecke nach Königs: 
berg abgegeben werden ſoll. 
Hohenſtein, 19. Nov. Der am 16, zum Abgeordneten ge: 
wählte Hr. v. Livonius auf Reichenau (conf.) hat die Annahme 
Dieſes Mandats abgelehnt und wird es daher in Kurzem zu einer 
Nachwahl kommen müſſen. Der Wahlakt am 16. — ſchreibt die 

ipr. Ztg.“ — gewährte das eigenthümliche Bild, daß eine 
ei é von Wahlmännern aus dem Kreiſe Neidenburg bei der 

ahl > ernten Abgeordneten dem Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei, Landſchaftsrath von Rode auf Rauſchken, gegenüber dem 
conſervativen v. Livonius, dagegen bei der Wahl des 
zweiten Abgeordneten dem ae en Landrath von 
Portatius gegenüber demſelben Landſchaftsrath v. Rode 
ihre Stimmen gaben. Wir glauben uns nicht zu irren, 
daß der Titel „Landſchaftsrath“ und „Landrath“ in dieſen Fällen 
die etwa vorhandenen politiſchen Bedenklichkeiten der meiſtentheils 
dem kleinen Beſitzerſtande angehörenden Wähler überwog. (Man 
darf wobl auf dieſes Eingeſtändniß des „officiellen Anzeigeblatts“ 
bejonders aufmerkſam machen. Es ergiebt ſich daraus, was die 
conſervative Geſinnung eines Wahlkreiſes zu bedeuten hat, in 
dem es dem Hrn. Landratb beliebt, ſich mählen zu laſſen.) 

Königsberg, 22. Nov. J den letzten Tagen haben 
wiederum viele militärpfli tige Perſonen, beſonders dem Unter⸗ 

offizierftande angehörig, Geſtellungsordres erhalten Sie 

ſollen vornehmlich zur Bewachung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen verwandt werden und müſſen ſich Mittwoch Morgens 
auf dem Landwehr⸗Bureau einfinden. — Die Petition der Oſtprß. 
llandwirthſchaſtlichen Centralſtelle um Einrichtung von Quaran⸗ 
taine⸗Anſtalten für das über die ruſſiſche Grenze eingehende 
Rind Kb iſt 8 den vom 9. ee: on 
n zurücgewieſen worden. Der Antrag ſoll nunmehr 
erneuert werden. (K. H. 3.) 
E 5 Be: N i 1 
otba, 21. Non. Dr. Petermann erhielt werthvolle Briefe 
unb Bann von dem ausgezeichneten Airtkarelſenpen Dr. 
ar ch ei mit Nachrichten bis zum 29. Juli 1870. Derſelbe 
batte eine höchſt . Reiſe gegen den Aequator zurückgelegt, 
die unſere bisherigen Vorſtellungen über das Quellengebiet des 
Nils außerordentlich bereichert, das Quellgebiet des in den Tſad⸗ 
See fließenden Schari entdeckt und gefunden hat, daß der Biog- 
gias⸗See wahrſcheinlich nicht exiſtirt. (W. T.) 
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Zondsbörſe; ſchwach. 


Ir November⸗December 127 2000 % in Mk. Banco 155 Br. 
154 Gd., „ December-Januar 127% 20008 in Mk. Banco 156 
Br., 155 Gd. — Roggen dee November 109 Br, 108 Gd., der 
November⸗December 108 Br., 107 Gd., r Decemver⸗Jaauar 
108 Br., 107 Gd. — Hafer und Gerſte feſt. — Rüböl ſtei⸗ 
gend, loco 30, Jr Mai 293. — Spiritus feſt, Yr November 
214, de December⸗Januar 214, Ne April⸗Mai 21. — Kaffee 
feſt, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ſtill, Standard wolte 
loco 133 Br., 135 Gd., ½ November, r December und der 
Januar⸗März 135 Gd. — Wetter prachtvoll. 

Bremen, Al. Novpbr. Petroleum ſeſt, Standard white 
loco 63—68, November⸗Abladung 683. 

Amſterd am, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen loco unverändert, Yr März 210, r Mai 
213. Raps Yr Frühjahr 92. Rüböl loco 50%, Ar Mai 47.— 
Schönes Wetter. 

London, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] GSchlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen bei beſchränktem Geſchäft zu 
den am letzten Freitag notirten Preiſen. Die Getreidezufuhren vom 
12. bis 18. November betrugen: engliſcher Weizen 5395, frem⸗ 
der 1610, engliſche Gerſte 2070, fremde 5332, engliſche Malz⸗ 
gerſte 15,985, engliſcher Hafer 537, fremder 31,824 Quarters. 
Engliſches Mehl 22,903 Sack, fremdes 990 Sack. 

Liverpool, 21. Novbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
12,000 Ballen Yntiab, davon für Speculation und Export 3000 
Ballen. — Midbling Orzeaus 9. mibbling Amerilantſche 9, 
fair Dhoflerah 6%, middling fair Dhollerah 55 good widd⸗ 
ling Dhollerah 53. fair Bengal 65—62, New fair Oomra 6}, 
good fair Oomra 73, Pernam 93, Smyrna 73, Egyptiſche 83. 
— Amerikaniſche feſter. 

Antwerpen, 21. Novbr. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
engliſcher 35. Roggen ſteigend, Odeſſa 225. Hafer feſt. Gerſte 
ſteigend. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
De loco 51 bez., 513 Br., ur November 51 bez. und Br., 
er December 50% bez., 51 Br., re Januar 50% Br. Behauptet. 


Danziger Bͤeſe. 
Amtliche Nottrungen am 22. Novbr. 
Weizen die Tonne von 2000 zu etwas ermäßigten Preiſen 
leichter verkäuflich, 
loco alter und vorjäbriger 73—78 & Br. 
fein glafia und weiß 137-1349 8% 73—78 Br. 
ochbunt 16 N 

. 185-1849 „ 70-74 „ 

. 185-184 „ 69-73 „ 
AR . 126—133 % „ 67-73 „ 
ordinair . . 114—123% „ 60-67 „ 
Regulirungspreis für 1268 bunte lieferbar 72 e. 

Roggen r Tonne von 2000% unverändert, 119/%0—125 7 
48 513 . bez, alter 120% 484 K bez. 

egulirungspreis für 122% lieferbar 50 9%. 5 
Auf Lieferung ½ April⸗Mai 122% 51 & bez., Jr April⸗ 
Juni 122% 51 ½ bez., er Mai⸗Juni 122% 513 % Br. 

Gerſte der Tonne von 2000% loco große 107/8% nach Qualität 
45—46 %. bezahlt, kleine 104—1077/ 44465 & bezahlt. 

Erbſen de Tonne von 20008 ruhig, loco weiße Koch 47— 
484 & bez., Mittel⸗ 45 & bez. 

Wider Yr Tonne von 2000% loco 42 & bezahlt. 

Hafer dr Tonne von 2000% loco 39—40 bez. 

Spiritus der 8000 Tr. loco 14—15 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchäft. 


Danzig, den 22. November. [Bahnpreiſe. 
Weizen, mattere Stimmung und zu etwas billigeren Preiſen gehan⸗ 
delt, bezahlt für bunt, gutbunt, rothbunt, hell⸗ und hochbunt 
3 126 — 128/129/130/1 4 von 69— 70/73 — 74/773 


70—77 Re 
bezahlt. 


ellbunt 5 
N 


* 


für roth 
123 


Regulirungspreis 122 
i 44 K, 107% 465 , große 107/8% nach Quali⸗ 
6 . Pr Tonne. — Erbſen loco ruhig, Mittel: 45 , 
Koch⸗ 47 Ag, feinſte 481 . ge — Hafer loco nach Qua⸗ 
lität 39—41 Pr Tonne bezahlt. — Wicken loco brachten 424 
Re. der Tonne. — Kleeſaat 100 C. roth, 5 . weiß, 134 % 
im . der Er. bezahlt. — Spiritus loco 14H, 18 K 
ezahlt. 


56, 35 bez., 120/21 % 561 Hr: bez, 121/227 56 Kn 
bez, 122 57 Sh bez, 122/234 57 Gr. bez, 123% 56 895 bez., 
12% 4% 57 pr bez, bei. 534 e bez, 1247 57 Ge bez. 
124/254 57%, 58 S bez., 127% 584 Sr. bez, 128/29 / 59,59% 
bez., 129 60 r bez Ar 80% Zollg., „ur Novbr. 48 Rp 

r., 47 % Gd., er Nov.⸗Dec. 471 Br., 464 I Gd., ar 
Dec.⸗Januar 475 % Br., 40 . rühjahr 1871 
51 %. Br., 50 © 


Zollg 
der Frübjahr 1871 45% 
= Glen unverändert, m weiße 57—62 .% 


bez. Yr 70% Bollgew., or: 
dinaire 42-55 e Br. Ye 2000 % Zollgewicht. — Rübſen 
loco 122 u bezahlt ur 72% Zollgewicht. — Kleeſaat, rothe 
20 bis 32 & Br., weiße 26 bis 44 % Br. Yr 200 % 
Zollgew. — Thymotheum loco e 2004 10 bis 16 &. Br. 
— Leinöl loco ohne Faß e 100% 11 ,. Br. — Rüböl loco 
ohne Faß Fer 100% 134 . Br. — Leinkuchen loco er 100% 
70—76 . Br. — Rübkuchen loco er 1004 68-71 Ku Br. 
— Spiritus t 8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 
5000 Quart, feſt, Frühjahr höher, loco ohne Faß 153 Br., 
15 . Gd., Novbr. ohne Faß 157 . Br., 15% 
155 . bez., Novbr. März obne Faß 154 % Br., 154 Gd., 
Frühjahr ohne Faß 168 % Br., 164 , Gd. ! 
Stettin, 21. Novbr. Otti.ßta.) Weizen niedriger, ur 
21252 loco gelber par 60—64 , beſſerer 68 78 M, uns 
gariſcher 70—76 &, 83/85 % gelber ur Novbr. 80 e Br., 
Nov.⸗Deebt. 795 . Br., Frühjahr er 20004 79, 78, 78 K 
bez., Mai⸗Juni 79 ½ bez. — Roggen niedriger, ur 74 
loco geringer 494-505 Re, beſſerer 51—52 KE, feiner 53 Re, 
Pe November 53—514 * bez, Br. u. Gd., Rovbr.:Dec. do., 
Frühjahr 54%, 535, 1 7. bez., Mai⸗Juni 55 543, % . bez. 
— Gerſte behauptet, ur 1750 % loco nach Qualität 36 —41 


bez. — Hafer Fer 1300% loco 29—31 %, 47/508 Frühjahr 
ur 2000 / 494 e bez. — Erbſen ohne be — Rüböl bes 
bauptet, loco 14} r., November 14% * Br., 1 . Gd., 


28 


Nov.⸗Dec. 14%, 4 bez, April Mai 8%, 1 1902 
e a 


. Br. — Spiritus etwas höher bezahlt, Yer 
loco o. Faß 16%, ar & bez., o. und m. Faß im Verbande 
1675 „ bez, Noobr. und November⸗Decbr. 167 . Br., + 
* Gd., Frühjahr 17 . 8-9 x bez. u. Br., 17 8 8. 
Gd. — Angemeldet: 500 . Rüböl. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 80 97g, Roggen 51% , Rüböl 14 , Spiritus 16% 
Pig. — Petroleum loco 7/4, W . bez., ex Schiff 75 & bez. 
und Gb., Januar⸗Febr. 7% & bez. 

Berlin, 21. Rovbr. Weizen loco ue 2100 % 65—83 I% 
nach Qual., d Nov. 774—77 ——— Yr 2000 % Yır Nov. 
Dec. 763—764-—764 & bz., April⸗Mal 785,—79—78% 92 bz. 
Roggen loco e 20008 501— 5 bz., r Nov. 528527527 
Re. bz., Nov.⸗Dec. do., April⸗Mai 544 
Gerſte loco er 1750% große 38—55 n nach Qu 
37—42 Ke nach Qual. — Hafer loco 91. 
nach Qualität, November 283 . bz., Aypril⸗Mai 493—1— 

60—7 nach Qualität, 


4—5 bez., Iaco mit Fa 
72 11 Bo ur No 


Nr. O0 u. 15— 7 
Nr. 0 d— . O u. 138 —3½ Er. 
ER  FTR 
onbr. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 12. November. Wind: WSW. 
Angekommen: Pert, Petrel, Peterhead, Heeringe. 
Den 22. Noobr. Wind: ONO. 
Angekommen: Klingenberg, Georgine, Lübeck, Coaks und 
Roheiſen. — Böſe, Ludwig, Carlscrona, Granitſteine. — Däh⸗ 
neke, Victor (SD.), Stettin, Güter. 
Ankommend: 1 Bark. 
Thorn, 21. Novbr. 1870. — Waſſerſtand: 3 Fuß 6 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: ſchoͤn. 


Stromab: . Säfl. 

Schorin, Flatau, Plock, Danzig, Steffens S., 27 — Rogg. 
Voß, Goldmann, do., do., dieſ., 19. 20 Weizen, 

ft Rogg., 2 41 Rübſ. 
Kühne, Laski, do., do, Damme, 21. 50 Weiz, 20 — Rogg., 
Saß, Askanas, do., do., Davidſohn, 10. 17 Weiz., 13 — do. 
Derſ., derſ, do., do., Goloſchmidt S., 8 3 Weiz. 
Donning, iin do., Bromberg, 31 7 Rogg. 
Biebel, Perch, clawel, do., 30 — “ 


0 
Bohre, derſ., do., do., 2 — do. 
Redmann, Suppa, Warſchau, Graudenz, 1487 Ce. Kleeſaat. 
Schulz, Bloch, do., do, 1310 . Kleeſaat. 
Liedke, Kaliſcher, Modlin, do., Nußkowski, 210 Klafter Brennh. 


Meteorolugiſche Beobachtungen. 


* Frankfurt a. M., 21. Nov. Effecten⸗Societät. Amer önigsberg, 21. Novbr. (v. Portatius u. Grothe.) M 32 | Baromet.s 
U Iamer 934, Creditactien 234, Etoatöbahn 3554, 1860er Looſe Rage Hocbunter 127% 93, 934 % bez., 1305 904 28 Stand in vr Wind und Wetter. 

741, Galizier 29 Lombarden 1673, Silberrente 534. Feſt. u bez., bunter 126/277 91 Be bez, 127 90, 91 % bez. SO Par. An. 
, / U Si | 732 | nn 
W „Roggen feſt, beide auf Termine flau. — Weizen | höher, er einſetzend, uhiger, lo 4 1 5 W., flau, dicker Rebe 
FE 2 Rovember 127% 20008 in Ml. Banco 156 Br., 155 Gd. be 4187 55 e bez., 119 55, 55 . im. 119/20# 12 331,54 56 do. do. do. 2 3 

Berlixer F a enßiſche Fonds. dem. Huy Bidbf. |5 92 G Kl 99 G 4. 
Berliner Fondsbörse vom 21. Nov g 10 I fr gans 21 6 „ nbi den ane Nene | non d . 
1 Eiſenbahn - Aetien. 7 11132 65 u Fretwil. Anl, 084 63 ofen „ 44844 — BI 
* IB es taatsanl. 1859 5 05 5 de 4 86f b Wechſel⸗Kours vem 19. Nov. 
7 | _ Br 8 4 5 we 0 2 ae 90 9 Slodt⸗Anlelbe 5 | 96 8 . 
12 1 5 2. 4 33 5 tar 44 44 92% 8 g — 1859 6 Arblänzif de Fonds. . de. 1 Non 4 5 b5 
Auſterdam⸗Notterd. 74 4 100 b u ſterr. Bahnen 5 5 | 96$-4-95% bz do. 1856 G adſſche 35 Wes e 337 15 Hamburg 34/515 6 
5 Mär, 4. 8 4 116% e |ühiringer eee do. 1867 & 5 1 150 .—| 165 b de. „ Non. 3159 1 
DVelin⸗ .. h 4 150 8 i Prioritats⸗ Obligationen. bo. 0 bz e 866,3 3 N44 A 8 2 ehe. 57 
0 dann Naaden. ig, 4 ICE Ei . EI Suu 9 e Be 1 4 0 916 
a — — — — Staats- Pr. An 5 de. Cred 85, et bi u B do. do, N 
Dom. Weſbahn 7} 6 1100 05 Banf⸗ und Indußrie⸗Japtere. erl. Stadt⸗Obl. 2 de. 1800 Loose 6 72.780 0 Augsburg en 318636 5 
Bil Nei reib. 8 4 1074 b; Dividende pro 1869. F Eee. 912 G do. 1864r Rosie 62 bz u 5 . 6 56 29 17} 
Eoln Minbe , isl „, Serin. Kaſſea⸗Berein | 11414 1180 8 ur- u. N- Pfobr. 3 73 b: ier 881 ae 6 | 00 © 
ae 4131-1815 63 Berliner Handels- Gef. 10 4 130: kz u do. neue bi m. Giſenb⸗Oblig. 71 57-58 b Feiersburg 3 28 er, 
Toſel Oder Sachen 5 — amig Priv-Bant 6 4 105 Berliner Anleihe ®  Mufisengl, Anl. 31 8 696. urg 3 Wod. 6 | 85} I 
da. mm 7 , — — Fier Antden ol a 0 u u 0 Oſpreuz. Pfobr. ® do. , 1868 4 6 Warschau 8 ar 16 | 845 Bi 

FR 7 15) „ Gothaer Crebitb.⸗Pfdbr. — 5 | 965 b bo. 5 & bo. engl. Std. 186415 | — — en d [7 | 02 M 

bw 8 Habe 7 03 8 ben Priv. Bank 5} 108 9 ER, “12 bo. holt bo. 81 8 S 
En 3 bi 1 ommerſche p 8 3 
1 apbeburg io 147 4 1185 @ Ban Kredu⸗ 1855 1314-3-2% bz je ; 2 f. Peek. 13047 15 103.10 b u B G15 aud Papiergeld. 
115 Ludwigshafen 9 4 132 b Edler Arosinglalbant 6.134 102 b Weſtpr. ritterſch i b3 do. do. 1 034 3 u Ft. N. m. R. Por % 
5 Riemens er * 4 — — reuß. Bant⸗Antzeile dr 1441150 bz do. do. 78 bi u d. 5. Anl. Siegl. (6 | 68 due N. 951 N 
ve leſ.⸗Märl. 4 4 89 bj do. Boden⸗Cred.Aetien 7 4 11064 G do. do. b do. 6. do. Hui B ‚Bin, 81K 55 
„Sweigbahn 5 0 bz do. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 100 G do. II. Serie 5 6 Aal An. Gh. 41675 65 oln. — — 
zog et. Eitt A. u. C. 131 1 755 55 Be Ran - 91 us do. nene 6 br. III. 68 G do. 78 6 
o. Lit B. 137 Bl — — omm. N. Privatbank 5t 4 | 91 do. ds. 00 be. 551 bu Dollars 1 11% b 
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258 ein- Auction. N ; 
Mit mittags 101,116 Gummi Negeuröcke 
Mittwoch, den 23 November cr Vormittags 10% Uhr, | * 
wird der unterzeichnete Mäkler im Königl. Seepackhofe, in der Niederlage, für fremde Rechnung für Militair und Civil ſind wieder in größter Auswahl vorräthig, die zu Fabrikpreiſen em⸗ 
in öffentlicher Kuction unverſteuert gegen baare Bezahlung verkaufen: pfohlen werden. II. M org enstern, Lan ggaſſe 2 
7 Orhoft Bordeaux⸗Wein. N. 8. Wollene Unterkleider jeder Art in vorzüglicher guter Qualität zu billigen 
(6661) K at 8 ch Preiſen. 6863) 
5 FFF So eben erſchien und ift bei Th. Auhnth, Cangenmarlt No. 10 eingetroffen: FE 
2 I Eduard Hildebrandt's Aquarelle, 

1 N ETLet Auf ſeiner Reiſe um n nach nn. 4 in Egypten, Indien, 
15 A R 5 3 N Er China au, Manilla, Amerika ꝛc. 
empfehle ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief⸗ „ K. Steinbock und W. Loeillot. 
und Journal⸗Mappen, Cigarren:, Näh⸗, Handſchuh⸗ und Kar⸗ III. Schluss-Lieferung, 8 Blatt auf Carton im umſchlag gr. Folio 24 Thlr. 
ten⸗Kaſten, Uhrholter, Wachsſtockbehälter, Aſch⸗ und Fidibus⸗ . , 0g. Mit einem erläuternden Texe zu dem ganzen Werke . 
becher, Leſepulte, Feuerzeuge, Kartenpreſſen, Garderobe:, Hand: Die dritte Sieferung enthält: No. 13. Alexandria. Obelist. No 14. Snez. Plaz in der 
tuch⸗ und Schlü Felhalter ſowie Marmor: 1 Alabaſte Ge en⸗ Stadt. No. 15. Ceylon. Point de Galle. No. 16 Hongkong. Piratenſtraße. No- 17. Macao. 
af 1 S U 1 ‚ rmor⸗ u. a 8 en ge Ei N GE Son 3025 . Sonnenuntergang. No. 19. Nagaſacki. Der Hafen. 
25 . Louis Loewensohn aus Berlin ; Preis des vollſtändigen Werkes: 20⁰ Blätter 58 Thlr, in elegantem Kaſten mit Portrait 75 Thlr. 
5 | Preis der Blätter No. 7 u. 8 einzeln 3 Thir., aller übrigen Blätter einzeln 4 Thlr. (6868) 


5 eute Morgens 7 Uhr wurde meine liebe 
A) Frau Laura, geb. Friutzel, mit Gottes 
Hilfe von einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden. 

Schöneck, den 21. November 1870. 

Teichgraeber, 

(68555 an 
Her Morgen 5; Uhr wurde meine liebe 

Frau von einem Zwillingspaar glücklich 
entbunden. 

Dirſchau, den 21. November 1870. 
(6856) H. Tönnies. 

eute, Abends 6 Uhr, ftarb uns unſer gelieb⸗ 
iter jüngfter Sohn Walter im Alter von 
3 Monaten, welches ekannten und Freunden 
wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 


We 
anzig, den 21. November 1870. 
Remus und Frau. 
Todes⸗ Anzeige. 3 
75 Am 19. d. Mts., Abends 93 Uhr, ent: & 
ſchlief fanft nach längerem Leiden mein I 
nnig geliebter Gatte, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 
Koufmann Carl George Hoppe, in 
feinem 43. Lebensjahre. Diefes zeigen wir FF 
tief betrübt an. 0 
Neufahrwaſſer, den 22 Novbr. 1870. 
die Hinterbliebenen. N 
Die Beerdigung findet Donnerftag, den 
24. d. M., Morgens 9 Uhr, vom Sterbe⸗ 
9 baufe ans ſtatt. (6889) DR 


Veen 


NN er 
E 2 


f 1 e 
20,000 Stück Dachpfannen. Mittel⸗Format, 
alte und neue, werden zu kaufen geſucht, und 
find Offerten biezu unter Beifügung einer Probe 
bis Mittwoch, den 23. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Bau⸗Bureau im Rathhauſe 
einzureichen. 
Die Anlieferung derſelben muß ſofort nach 

Ertheilung des Zuſchlages erfolgen. 

Danz ig, den 19. November 1870. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


e 


Maria Wetzel. 


Gänzlicher 


Ia\usverkauf] 


Bis Ende December er. 
A toll mein gut ſortirtes Lager, beſtehend 
in den neue ſten 
Winter⸗Mänteln, Paletots, 
Jaquets und Jacken, allen 
Sorten Herren- u. Knaben⸗ 
’ Garderoben, 
ſowie eine große Auswahl von allen Arten 
Pelzwaaren für Herren und Damen, von 
den feinſten bis zu der mittleren Sorte, 
ſollen zu den aller villigſte. Preiſen 
verkauft werden. (6881) 


J. Auerbach, 


Langgaſſe. 


at! 
1 


So eben eingetroffen: 


ieferung 7 und 8, 
enthaltend: die Rheinwacht Mar Schnecken⸗ 
burger (Autograph), Ok' ne lütte Gaw för 
Dütſchland von Fritz Reuter (Autograpb) 
nebſt vielen anderen auf den Krieg bezüglicher 
Dichtungen. Preis pr. La. 10 Sgr. x 


L 
E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt No. 1, 


6858) 19. Langgaſſe 17. 


88 


3 


Li derzu Schutzund Trutz 


4 in Flügel, 1 Sopha, Fauteuils, 6 Stühle, 1 lang. 
u W Spiegel w zu k. gef. Adr. u. 0079 Erped.d 3 


F 


Herrmann Schaefer, 
Holzmarkt 19, 


beehrt ſich den Empfang der guf letzter Meſſe in Frankfurt 
a. O. perſönlich eingekauften Waaren . anzuzeigen: 

11 In Anbetracht. der ſchlechten Zeit war es mir möglich ſehr billig einzukaufen und 
erlaube mir daher nachſtehende Artikel als ganz beſonders preiswerth ſchon jetzt zu 


Weihnachtsgeſchenken 


79 angelegentlicht zu empfehlen. 

BR Kleiderzeuge, als; ¼ Poll de chevre a % Zr, % Na olitain 
a2} Ge, %a Cretonues a 3 Gr, / Orleans printed a 5 Sg, % Ripps 
„ fagonne und Ripps nnia6 %, / wollene Schotten u. halb Tartan 


a6 %, % Curi d Hespagne (ganz neu mit Seide! a 8 8%, % Sedan toulé 
u 29 A, % Popeline laine, (reine Wolle) à 12 Zr in allen Farben u. |. w., ferner zu 


2 Traueranzügen | 
größte Auswahl Camlott und Twillt von 3 87 an, ſchwarzer Alvacca von 7 Au, ganz 
Ki einen Twilt von 7 Aw u. |. 

4 


w. 
Ganz beſonders billig empfehle eine Partie 


Pi wollener Shawls und Hauben, 


1 erſtere von 2 % an, letztere von 6 % pro Stück an. Dieſe Sachen eignen ſich ganz vor⸗ 


zuͤglich zu Geſchenken und find in größter Auswahl und reizenden Genxes vorhanden. 
Desgleichen empfehle alle Sorten Schürzenzeuge, “4 br. a5 %, ſchwarzen, brau-. 
75 6 er an, Victorla⸗Röcke und Wattenröcke a 1%, alle Sorten 
Parchend von 2% % an, Boy, Friſaden, Flanelle, leinene u. baumwollene Taſchentücher, 
wollene Unterkleider aller Art, wollene Shawltücher, Bettbezüge a 3 %, Bett parchend von 
4 e an, Einſchüttungen, Federleinen, alle Sorten e und ungeklärte Creas von 6 2 
das Stück von 52 Ellen. Handtücher, Tiſchgedecke, Servietten, Tiſch⸗ und Commodendecken, 
Sphirting, Negligezeug, Wiener Court, / br. Caltune von 25 ., Bettdecken, Gardinen 
zeuge u. ſ. w. u. ſ. w. 
13 Auswärtige Beſtellungen werden prompt effectuirt und Proben gerne gegeben, je⸗ 


doch auswärts nur unfrankirt zugeſandt. N 
1 Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
NB. Die älteren Kleiderſtoffe find natürlich ſämmtlich zu Spottpreifen zum Aus 
verkauf geſtellt. F (6795) 


nen u. grauen Moirs von 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Lauggaſſe No. 76, 


offerirt ergebenft folgende in einem beſonderen Lager zum 


Ausverkauf IE 


geſtellte Artikel: 


Ei tie Long-Chäles mit ſchwarzem Spiegel und durch: 
Eine Partie Lens” Borte, in geſchmackvollen Geuftern und 


reinen, ſchönen Farbentönen. 


Eine Partie Fantasie-Wollen-Tücher; carrirte, geftreifte M 


* 


franzte Cachemir⸗Tücher. 


Eine Partie Tischdecken von braunen und grünen Cachemir⸗ 
N Tuchen mit ſeiden⸗geſtickter Borte. 


[Eine Partie Möbel-Damaste in braun und grün, 
92 8 te 257 2 2 7 2 
Möbel-Plüsche . * s 
a Möbel-Cattune in türkiſchem Muſter. 
: Mull-Gardinen. 


Eine Partie Damentuche, Velours, Pelzdeuble- und 

3 Begenmantelstoffe in folgenden Farben: 
dunkelbraun, gelbbraun und rothbraun, ruſſiſchgrün, 
tuchgrün und nachtgrün, anilinblau, ſtahlblau u. pflan⸗ 
bis (6840) 


2 x 


un 


7 


5 Vine Partie ſehr ſchöͤner 
in Seide und Alpacca empfiehlt großer Pomm.Gaͤnſebrüſte 
in großer Auswahl empfing und empfiehlt 


E. Fiſchel, 5 „Magnus Bradtke, 


Ketterhagergaſſe No. 7. 
4 Fin Inſpector in geſcztem Alter, der ſtets auf 
groß. Gütern ſungirt hat, fucht Eng, Gef. 
Adrefſ. Holzſchneidegaſſe 8 in Danzig. (6816) 


Die neueſien Regenſchirme 


Longgarken 9 Ich! ein neues Krämer⸗Repoſito⸗ 
rium zum Verkauf. Näheres 2 Tr. (6812) 


und melangirte Lama⸗Tücher, ſchwarze ſeidenge⸗ 


3 


Perücken aller Art ES 
ſertigt nach eingeſendetem Maß u. Probe 
Franz Bluhm, 
No. 31. Jopengaſſe No. 31. 
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31. Jopengaſſe 31. 


Haarzöpfe, Chignons und 
0 S eitel 


jält in größter Auswahl verräth und 
Bee feu in kun Zeit or 8 

Franz Bluhm, 
31. Jopengaſſe 31. 5 


Pepsin- Capsules, 

von den berühmteſten Aerzten mit g Gr. 2 

join gegen Verdauungsſchwäche em der 
ahlzeit ein Stück zu nehmen) empfohlen, ab 
jtet8 Sehe in ber „(62 7) 
Rathsapotheke zu Danzig. 


Neue Meffinaer Apfelfinen 
und Citronen 


empfiehlt bill. N. Schwabe, Langenmarkt 472 
Fa einen jungen Mann, Primaner det Neal⸗ 
ſchule, wi d bei freier Station eine Stelle 
in einem größeren kaufmänniſchen Geſchäft als 
Were ie Offerten werben in der Schmids 
e e erten werden in der 
ſchen! Leihbiß ore in Elbing erbeten. Te 


* — F 
Gewerbe Verein. 
Donnerſtag, den 24. Nov. er., Abends 65 Uhr: 
General⸗Verſammlung. 


Zur Tagesordnung gelangen: 
1 Rasen des Vorſtandes der Gewerbevereins⸗ 
ilfskaſſe. 
2, Regelung der Bibliothek⸗Verhältniſſe. 
on 


6—7 Uhr Bibliothekſtunde; als⸗ 
dann: Vortrag. 8878) 
Hunde-Halle. 


Heute ALL Rinderfleck. 
Münchener Hofbräu vom Faß. 
Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 23. November. (Abonnem. susp.) 
Viertes Gaſtſpiel des Fräulein Anna 
Schramm vom Friedrich⸗Wülhelmſtädtiſchen 
Theater in Berlin. Die Liebe auf dem 
Lande, Luſtſpiel. Das erſte Mittags 
eſſen, Luſtſpiel. Erſte Gaſtrolle des 

räulein Veilchenduft, Solo, Scene. 
ür's Theater laſſe ich mein Leben, 


eee ö 
Friſche Kieler Sprotten, roß 
und ſehön, S8 Sgr. a Pfd., eli⸗ 5 
kate Spickgänſe, Caviar, Go⸗ 
thaer Cervelatwurſt, Neun⸗ 
augen empfiehlt . 
F. E. Gossing. ee 
Ungar. Weintrauben, füß und 
ſchön, Meſſina⸗Apfelſinen und Citronen, 
neue Genueſer Succade vorzüg⸗ 
licher Qualität empfiehlt 7 


F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Portecha ſengaſſen de 14. 


Redaction, Drud 7 Bern * A. W. Kafemaus 


„ 


